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Hinter den Kulissen der großen Weltpolitik
König Eduards Mittelmeerreise — England sammelt Bundesgenossen

Wendigkeiten. Die Türkei, vor. in und nach
dem Weltkrieg der geschworene Feind Eng¬
lands — im Kriege von 1919 bis 1922 soll¬
ten die Griechen auf Englands Geheiß der
Nesttürkei vollends den Garaus machen —
wird heute von England umworben, gegen
Italien . Es ist bekannt, daß in den An¬
fangsjahren des Faschismus Mussolini ver¬
schiedentlich eine recht drohende Sprache
gegen dir Türkei führte und in der Presse
den Gelüste» auf Erwerbung kleinasiatischen
Bodens ziemlich unverhüllt Ausdruck gege¬
ben wurde. In der durch die Staatskunst
Kemals wiedergehorenen, militärisch nicht
gering zu achtenden Türkei, glaubt England
einen natürlichen Bundesgenossen gegen ein
etwaiges Weltergreifen des italienischen
Expansionswillens gefunden zu haben. Die
durch England gern gestattete Wieder¬
besetzung der Dardanellenzone durch türki¬
sche Truppen soll gekrönt werden durch
moderne Befestigungsanlagen in der stra¬
tegisch hoch bedeutsamen Grenz¬
scheide zweier Erdteile.  England
wird die natürlich außerordentlich kostspieli¬
gen Befestigungen finanzieren und zu diesem
Zweck wird sich im Oktober der türkische
Ministerpräsident mit einem Stab militari-
scher und - Flottensachverständiger, sowie
politischer und wirtschaftlicher Experten nach
London begeben. Italien soll ein Paroli ge¬
boten werden.

Wie — wird man sich verwundert fragen

— hat nicht England das tm jüngsten rver-
trag von Montreux in gewissen Fällen ge¬
währleistete Erscheinen der russische»
Schwarze-Meer-Flotte im Mittelmeer,
wesentlich unter dem Gesichtswinkel einer
natürlich auch gegen Italien gerichteten
russisch-englischen Zusammenarbeit, gesehen?
Gewiß, und hier gewinnt die ganze diplo¬
matische Aktion Englands ein für
Deutschland hochbedeutsames
Antlitz.  Was dem von Frankreich so
rührig betriebenen Wiederaufleben des
Bündnisses mit Polen als treibender Grund
innewohnt, eine gewisse Politische Abkehr von
Sowjet-Rußland , verbunden mit einer
Mindereinschätzungdes marxistischen Alliier¬
ten, genau dieselbe Erwägung liegt dem
starken Hinneigen Englands zur Türkei, das
ebenfalls eine Kühlung der Beziehungen
London—Moskau im Gefolge hat , zu
Grunde. Die Männer , die an den Schalt¬
hebeln der englischen Politik stehen, haben,
zumal angesichts der spanischen Ereignisse,
eingesehen, daß eine Verflechtung des
roten Rußland in die Geschicke
der Welt die allerschwersten Ge¬
fahren  für alle Kontinente mit sich
bringt, wobei natürlich England auch zu
den Leidtragenden gehören wird. Gerade die
Gestade des östlichen Mittelmeeres mit ihren
riesigen Massen besitzloser Bevölkerungen in
den Großstädten sind besonders empfänglich
für die verruchte und verlogene kommuni-

Der Führer beim IX. Armeekorps
Große Parade und Uebergabe der neuen Fahnen

Während ganz Deutschland noch unter
dem überwältigenden Erlebnis von Nürn-
berg steht, während die zurückkehrenden
Gliederungen der Bewegung den Widerschein
neugewonnener Kraft auf ihrem Antlitz tra¬
gen, ist die Weltpolitik  nicht müßig ge¬
blieben. Sie hat im Zeichen tiefgehender
Veränderungen in den Beziehungen der Böl-
ker weiter ihre Kreise gezogen. Da ersah-
rungsgemäß die weltpolitische Konstellation
gewichtige Rückwirkungen auf Europa und
damit ans Deutschlands Entschlüsse auszu¬
lösen Pflegt, so sind ihre Tendenzen sorgsam
aufzuzeigen.

Die englische Negierungspresschat sich be¬
müht, der Reis « König Eduards
VHI . ins östliche Mittelmeer  eine
harmlose Auslegung zu geben. In Wirklich-
keit kommt dieser Fahrt eine hochpoli-
tische Bedeutung  zu . Die Gründe lie-
gen offen. Der Ausgang des abessinischen
Feldzuges und Englands --- bei allem Waf¬
fengeklirr — immerhin sehr bedächtiges
Verhalten, hat dem britischen Weltreich
einen gewissen Ansehensverlust gebracht,
namentlich in dem, für Kräfteverlagerungen
so überaus hellhörigen vorderen Orient.
Wenn England gegenüber beiz arabi¬
schen Aufständischen  ein relativ
charfes Verhalten gezeigt hat und ein noch
chärferes ankündigt, so entspringt diese Hal¬

tung, wesentlich dem Bedürfnis , der Welt
zu zeigen, daß Old England noch kräftig lebt
- ' Aber England will auf keinen Fall
ein zweitesmal eine Macht unterschätzen,
wie beispielsweise Italien anläßlich des
„abessinischenAbenteuers". England trifft
umfangreiche diplomatisch-politische und
natürlich auch militärisch-strategische Vor¬
kehrungen, um einer weiteren Verbreiterung
der Einflußzone Roms und etwaiger terri-
torialer Ausbreitungsgelüste vorzubeugcn.
Alle diesbezüglichen Beteuerungen Mussoli¬
nis . Italien sei durch den Besitz des tausend
Möglichkeiten in sich bergenden Abessinien
gesättigt, begegnen in der öffentlichen Mei-
nung Englands schwachem Glauben. Das
Foreign Office ist mißtrauisch geworden und
in diesem Falle befolgt es stets seine her¬kömmliche Uebung, es sammelt Bun¬
desgenossen,  Nmhbarn seiner Interes¬
sengebiete, wobei frühere Feindschaften keine
Nolle spielen.

Symptomatisch für das Maß des Miß¬
behagens gegenüber Italien ist die Abschaf¬
fung der bisher wahlweise zugelassenen ita-
licnischen Amtssprache auf Malta,  deren
Bewohner stark italienischen Einschlag zei¬
gen und teilweise ein italienisches Idiom
sprechen. England will reinen Tisch
im östlichen Mittelmeer machen.
Es will sich die Lebensader seines Weltrei-
ches nicht weiter gefährden lassen, nachdem
über der Bastion Ost-Afrikas, Abessinien,
Italiens Flagge weht. Daherder  weitaus-
gedehnte Besuch König Eduards , der seit
früher Jugend aus Grund eigener Anschau¬
ungen und dank der Unterweisungen aus¬
gezeichneter Berater die Nervenstränge des
Empire genau kennt.

Südslawien hat der erste diplomatische
Besuch gegolten. Zusammen mit dem Kriegs¬
minister Duff-Cooper hat der König sämt¬
liche stragetischen Punkte der langgedehntcn,
buchtenreichen Küste besichtigt. Südsla»
Wien  ist der gegebene Verbündete Eng¬
lands in einem möglichen Krieg mit Italien.
Die Wunde von Fiume  wird nie ver¬
narben und die italienischen Jnselbesttzun-
gen an der dalmatinischen Küste samt dxm
mehr oder weniger verhüllten Protektorat
über Albanien werden in Belgrad als
Pfähle im eigenen Fleisch empfunden.

Mit Griechenlands Diktator MetaxaS
führte Englands Herrscher ebenfalls lange
Gespräche. Griechenland, ein alter und er¬

probter Freund Englands soll der Macht»
Gruppierung gegen Rom einverleibt werden.

.DaS politisch bedeutsamste Zusammentreffen
«der galt dem türkischen Diktator Kemal
Mtatürk, ein markantes Beispiel für die
Wandlungen politischer Gefühle und Not-

Großenenglis, 18. September.
Zum Abschluß der Herbstübungen des

IX . Armeekorps fand in Großenenglis
bei Fritzlar  eine große Parade vor dem
Führer und dem Reichskriegsminister statt, bei
der der Führer den Truppenteilen dieses
Armeekorps die neuen Fahnen verlieh . Wieder
wurde der Führer , der in Begleitung des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht , Generalfeldmarschall von
Blomberg,  des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generaloberst Freiherr vonFritsch
und des Oberbefehlshabers des Gruppenkom¬
mandos II , General der Artillerie Ritter von
Leeb  erschien , von den Zehntausenden von
Zuschauern jubelnd begrüßt.

Nach dem Slbschreiten der Fronten über¬
gab d e r F ü h r e r den Truppen die Fahnen
mit einer Ansprache, in der er an die alte
deutsche Armee als die stolzeste aller Zeiten
erinnerte und den Soldaten der neuen Armee
zurief: „Ihr werdet zu diesen Fahnen stehen
m guten und schlechten Zeiten! Ihr werdet
sie nie verlassen und sie in euren Fäusten
tragen vor der wieder Mvß gewordenen

Nc. Btrlin,  18. September.
"'n aller Welt arbeitet die kommunistische

Internationale , arbeitet die Sowjetregiernng
an der Unterwühlung der Ordnung, an der
Vorbereitung von Streik und Unruhen. Aus
der Fülle von Nachrichten, die im Lauf eines
einzigen Tages eintreffen, wollen wir die wich¬
tigste herausheben. -

Sowjets für Frankreich - . - >-
Der Pariser „Figaro" berichtet über di«

Reise des Generalsekretärs der Kommunisti¬
schen Partei Frankreichs, ThorLz  nach Mos¬
kau, daß dieser mit neuen Anweisungen zurück¬
kommen werde. Auf den Fehlschlag des Versuchs
mit der „Französischen Front " und des Ver¬
suchs, eine Aufhebung des Waffenausfuhrver¬
bots nach Spanien zu erzwingen, wurde in
Moskau oeschlofsen, die revolutionäre Agitation
in Frankreich zu verstärken. Zahlreiche AuS«

Nation! Sie blickt auf euch in höchstem Stolz
und mit blindem Vertrauen . Erweist euch
dieses Vertrauens würdig und stellt euer
ganzes Denken und Handeln immer unter
den Begriff: Deutschland, unser deutsches
Volk und Deutsches Reich!"

Unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches und dem Dröhnen der Geschütze über-
gab dann der Führer jedem Bataillons - und
Wteilungskommandeur mit Handschlag die
neue Fahne. Der Oberbefehlshaber des Hee¬
res, Generaloberst Freiherr von Fritsch
dankte dem Führer mit dem Gelöbnis: „Die
Armee gelobt Ihnen , mein Führer , Treue,
heute und immerdar, im Leben und im
Sterben!

Dann begann der Vorbeimarsch: An der
Spitze der Kommandierende General des IX.
Armeekorps mit dem Stab , dem Musikkorps
des Infanterieregiments 15 und den neuen
Truppenfahnen . Es folgte die Infanterie
der 9. und IS. Division. Pioniere . Kraft-
sayrer, Reiterregiment 13, Artillerie und
Nachrichtentruppen, die motorisierten Trup-
Pen und Panzertruppen , während eine Flie-
gerstaffel über das Paradefeld brauste.

länder werden nach Frankreich entsandt . In
Frankreich solloas Sowjetshstem
eingeführt werden.  Der marxistische
Gewerkschaftsverband CGT . soll nach einer
„gewissen Reinigung " für diese Aufgabe die
einzig Verantwortliche und ausführende Orga¬
nisation werden.

Tatsächlich greift die Streikwelle neuer¬
dings immer weiter um sich. Obwohl in der
nordfranzöfifchen Textilindustrie eine Ver¬
einbarung erzielt wurde, haben 50V0 Arbeiter
dev Textilindustrie in Saint Dodier die Be-
triebe besetzt und die Arbeit niedergelegt. Im
Elsaß  macht sich allerdings bereits eine
Abwehrbewegung gegen die kommunistischen
BerhetzungSversuche geltend, die immer stär¬
ker zu werden scheint. So hat dieser Tage
ein Katholikentag in Mühlhausen stattgefun¬
den, auf dem ein sonst sehr scharf gegen den
Nationalsozialismus eingestellter Redner er¬
klärte: „Eher Hitler als Moskaul" ' >

Roter Generalangriff auf Frankreich
Das Sowjetsystem soll eingeführt werden — Die Streikwelle wächst

«eine Lohnsenkungen
1K. Berlin , 18. September.

In letzter Zeit kursieren auf verschiedener
Baustellen im Reich Gerüchte über Senkung
der Baufacharbeiter -Spitzenlöhne. Diese Gc
rüchte sind in Zusammenhang zu bringen
mit der zurzeit beim Sondertreuhänder LeS
Baugewerbes zur Beratung stehenden neuen
Neichstarisordnung für das Baugewerbe.

Die Neichsbetriebsgemeinschaft Bau teilt
mit, daß an den verbreiteten Gerüchten kein
wahres Wort ist und an eine Lohnsenkung
in keiner Weise gedacht wird. Vielmehr ist
es das Bestreben der Reichsbetriebsgemein-
schaft Bau wie auch des Treuhänders für
das Baugewerbe, durch Klarstellung der in
den augenblicklichen Tarifordnungen beste¬
henden unklaren Bestimmungen und durch
Einführung neuer Vorschriften soziale Ver-
besserungen in dem Maße zu bringen, wie
sie sich heute schon in Anbetracht der wirt¬
schaftlichen Lage ohne Schädigung des Al.' -
gemeinwohls verwirklichen lasten.

Die ReichsbetriebsgemeinschaftBau bitte-
daher, derartigen unbegründeten Falschmcl
düngen ganz energisch entgegenzutreten und
damit die Verbreitung solcher zur Beunruhi
gung Anlaß gebenden Gerüchte zu verhindern

stische Heilslrhre. Oder aber, wo der mar
xistische Blutrausch sich in das Gewand
nationalistischer  Begierden hüllt , be¬
droht es Englands so überaus empfindliche
Interessen in Vorderasien. Wo aber Vertre¬
ter des marxistischen Unflat-Staates erschei¬
nen — was natürlich für Vertreter der be-
waffneten Macht besonders gilt — entfesseln
sie die Empörung der Weltrevolution , wie
die Schnecke ihren Schleim mit sich führt.
England ist — jedenfalls in vermehrtem
Maße — hellhörig geworden und führt eine
Distanzierung  seines Verhältnisses zu
Moskau  herbei . Das Echo im Kreml auf
das sich vorbereitende englisch-türkische
Bündnis ist denn auch unfreundlich. Schlecht
verhüllter Aerger spricht aus den Spalte»
der Moskau-Presse.

Wir in Deutschland aber haben angesichts
des englischen Frontwechsels Anlaß zur Gc-
nugtuung . Worauf der Nationalsozialismus
unermüdlich hingewiesen hat , ist nun an¬
scheinend auch in englischen Regierungskrei¬
sen bis zu einem gewissen Grad die Erkennt-
nis durchdrungen, daß das sogenannte prc-
letarische, in Wahrheit von einigen Dutzendjüdischen und sonstigen, nicht national -rus¬
sischen Diktatoren geknechtete und ausge¬
plünderte Riesenreich unbesch reibli»
ches Unheil über alle Völker  mit
sich bringt , wenn man ihm Gelegenheit gibt
sich in den verfänglichen Kanälen der inter¬
nationalen Politik einzunisten. Oder sollen
auch an den östlichen Gestaden des Mittel¬
meeres Mord, Brand und Zerstörung wüten,
sollen auch dort die kulturellen Werte unter
der Bestialität niedrigster Instinkte zertreten
werden und nur noch Ruinen samt den ver¬
zerrten Fratzen schmutzigen Untermenschen-
tumh gen Himmel starren ? Wir hoffen, daß
aüH die englischen Kreise, welche die anti¬
bolschewistische Parole tzes Nürnberger Par-
teitages als ein Deckblatt pan germanistischer
Eroberungsgelüste (ly abtun zu können
glaubten, mit der Zeit noch hellsichtig wer¬
den. Was England im eigenen HauS und in
seinen Interessengebieten nicht wünscht,
darauf hat auch Deutschland ein Recht, die-
jenigen Vorkehrungen zu treffen, die es zum
eigenen Gedeihen und für den Frieden
Europas für notwendig hält.

Unter Borfitz des Innenministers Simon
fand gestern in London eine Minister - Be¬
sprechung statt, an -er auch Außenminister
Eden teilnahm . 8s « nrde die Lage in Palä¬
stina unb das europäische Problem erörtert.
Im Lanfe der Sitzung « nrde auch die Rote
über die geplante Westpaktkonferenz bespro¬
chen, die Antzenminifter Eden im Lause deS
Nachmittags de» Vertreter » Deutschlands,
Frankreichs , Italiens «nd Belgiens in Lon,
bo« Überreichte. Die Diplomaten mnrben von
Außenminister Eden in etwa halbstündige«
Abstände» getrennt empfangen. -

'
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Der polnische Botschafter in Berlin, Ex¬
zellenz LiPski,  erklärte einem Vertreter
der „Rheinischen Landeszeitung" über seine
Eindrücke vom NeichSParteitag der Ehre: „In
diesem Jahre habe ich vor allem die fort¬
schreitende Vervollkommnung der Organi¬
sation bewundern können. Der nächtliche
Appell der Politischen Leiter auf der Zeppe-
linwiese hat durch seine künstlerische Voll-
kommenheit und die Wucht der Konzeption
einen unvergeßlichen Eindruck hinterlassen.
Diese Abendstunden stehen am allerlebhaf-
testen vor meiner Erinnerung ."
LozUselie liuoipels bei v. Niddeotrap

Eine Abordnung englischer Bergarbeiter,
die als Gäste der Deutschen Arbeitsfront
eine Reise durch Deutschland machen, wurde
von Botschafter v. RibbentroP zu einem Tee-
Empfang in das Hotel „Kaiserhof" in Ber-
lin eingeladen. Die englischen Arbeiter wer-
den in den nächsten Tagen das Nuhrgebiet
besuchen.
bvl 32S ^ muesüerie

Bis zum 1. August 1936 haben insgesamt
601323 Personen die Auswirkungen des Straf,
freiheitsgesetzes vom 23. April 1936 erfahren,
und zwar 3o32 Personen nachH1 (Straftaten
aus uebereiser im Kampf für den national¬
sozialistischen Gedanken) , 495 014 Personen
nach tz 2 (GeringfügigeStraftaten , bei denen
die rechtskräftig anerkannte oder zu erwartende
Strafe nicht mehr als Freiheitsstrafe von
einem Monat oder Geldstrafe in entsprechender
Höhe beträgt) und 2777 Personen nach tz 3
(Bedingter Erlaß rechtskräftig erkannter Stra¬
fen nicht mehr als sechs Monate Freiheits-
strafe) . Davon entfallen 2000 Fälle auf Straf-
taten gegen das Heimtückegesetz, Beschimpfun¬
gen des Reiches, der Wehrmacht, der NSDAP,
und Kanzelmißbrauch.
LlokeMIede » kksiiNslegel

ReichsjustizministerDr . Gürtner hat an¬
geordnet, daß zur Kennzeichnung gepfändeter
'Gegenstände künftig einheitliche Siegelmarken
verwendet werden. Die neuen Pfandsiegel¬
marken sind rechteckig, mit roter Zeichnung auf
weißem Grund und der Aufschrift des Namens
des Amtsgerichts, Bezeichnung, Namen und
Geschästszeichen des Vollstreckungsbeamten,
sowie in der Mitte mit dem Wort „Pfand-
siegel" in weißer Schrift auf rotem Oval.

Sie Strafanträge
im Berliner KauungMsyrozeß

Berlin, 18. September.
Im Berliner Bauunglücksprozetz stellte di«

Staatsanwaltschaft nach stebenstündigem
Plädoyer die Strafanträge . Sie lauten
wegen fahrlässiger Tötung und
Außerachtlassung einer Berufs-
Pflicht  gegen den 35jährigen Reichsbahn¬
rat Wilhelm Weyher  und den Direktor
der Berlinischen Baugesellschaft, den 54jähri-
gen Diplomingenieur Hugo Hoffmann
auf je 5 Jahre Gefängnis, gegen den ^ jäh¬
rigen Bauleiter der Berlinischen Baugesell¬
schaft, Diplomingenieur Fritz Noth,  aus
3 Jahre Gefängnis, gegen den 42jährigen
Reichsbahnbaurat Wilhelm Schmitt  auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und den 50jäh-
cigen Streckendezernenten, Neichsbahnober.
rat Curt Kellberg  auf 1 Jahr Gefäng¬
nis. Ferner wurde beantragt den Angeklag.
ten dre Kosten des Verfahrens aufzuerlegen
und die erlittene Untersuchungshaft in vol¬
lem Umfang anzurechnen. Die Haftbefehle
bleiben bestehen.

Der Aleazar in Toledo gesprengt
Neue Erfolge der Nationalisten — Fliegerbomben auf Madrid

Lissabon, 18. Sept.
An der Gu a d a r a m m a f r o n t ist es den

Nationalisten gelungen, die starken Verschan¬
zungen der Roten in Puerto de Navafria zu
überfallen und zu nehmen. Eine Batterie
von 7,5-cm-Geschützen und 260 Gewehren
nebst großen Mengen von Handgranaten und
zahlreichen Gefangenen waren die Beute. In
Richtung Toledo sind die Nationalisten 10
Kilometer weit vorgerückt und haben di?
Ortschaften Casar de Escalona , El Bravo,
Serralbo und Jllan de las Vacas besetzt.
Die nationalistischen Flieger sind sehr rege.
Ciudad Real, Toledo und Madrid wurden
mit Bomben belegt. Hier hat eine Flieger¬
bombe das Arbeitszimmer des Ministerpräst-
denten der Linksregierung Largo Caballero
zerstört. Caballero mußte sich aus den Trüm¬
mern seines zerstörten Zimmers erst heraus-
arbeiten, um ins Frei gelangen zu können.

Nach einer Meldung aus Madrid sollen
die roten Truppen den Alcazar in Toledo,
in dem sich spanische Nationalisten schon

seit zwei Monaten verteidigen, unterminiert
und in die Luft gesprengt haben. Die Zivil¬
bevölkerung mußte die Stadt verlaßen und
ihre Lager in zwei Kilometer Entfernung
von der Stadt aufschlagen. Bestätigt sich
diese Nachricht, dann haben die heldenmüti¬
gen Verteidiger des Alcazar samt ihren
Frauen und Kindern das Leben verloren.
„Assignaten" der Linksregierung

Die Madrider Linksregierung plant die Ein¬
ziehung der alten, aus der Monarchie stam¬
menden Metallgeldsorten, die durch Papiergeld
oder Gutscheine ersetzt werden sollen. Die
Blätter verlangen auch die Einführung von
Lebensmittelkarten. In San Sebastian haben
die geflohenen Marristenführer in den dorti¬
gen Banken ungefähr 50 Millionen Peseten
gestohlen und als „Kriegsschatz" nach Bilbao
verschleppt. Gleichzeitig haben sie die Bücher
mitgenommen, so daß zahlreiche rechtmäßige
Besitzer kaum ihren Anspruch werden Nach¬
weisen können.

Rote Bestien in Menschengestalt
Grauenhafte Augenzeugenberichte aus Spanien

London, 18. September.
„Daily Mail" veröffentlicht zuverlässige

Augenzeugenberichte über die roten Greuel¬
taten in Spanien. Danach metzelten die Kom¬
munisten in Coria del Rio  alle zur Rech¬
ten gehörenden Männer und Frauen in
alphabetischer Reihenfolge  auf
Grund der Wahllisten nieder. Die Opfer wur¬
den entweder erschaffen oder verbrannt. Ins¬
gesamt gab esüber300Tote.  Der Flieger
Francisco Medina wurde von den Kommu¬
nisten in Antequera gefangen genommen. Nach¬
dem ihm die Unmenschen die Augen mit
einem Messer ausgestochen  hatten,
wurde er mit einer Rasierklinge
verstümmelt.  Während der Folterung
beging sein Mechaniker Selbstmord, um den
gleichen Qualen zu entgehen.

In einer Ortschaft bei Huelva  wurden
Dynamitbomben durch die Fenster des über¬
füllten Gefängnisses geschleudert, bis alle Ge¬
fangenen tot waren. In Llerena wurde
am 4. August ein Priester mit dem
Kopf nach unten an eine Wand ge¬
nagelt.  Durch seine beiden Füße wurden
große Nägel getrieben. Man ließ den Unglück¬
lichen solange hängen, bis er tot war. In
Constantina wurden 20 Frauen ihrer
Kleider beraubt , vergewaltigt,
mitBenzinü verschüttet unddanu

ailgczündct.  In derselben Ortschaft wur¬
den die Leichen der Hingerichteten Männer
und Frauen durchgesägt  und in
Fenstern aufgehängt. In Cazalla de la Sierra
wurde ein Priester bei lebendigem
Leibe in Stücke gesägt.

In Almendralejo  wurden dreißig
Männer , Frauen und Kinder im Gefängnis¬
hof an die Wand genagelt , mit
Benzin übergossen und ange¬
zündet.  In den Klöstern Santa Clara
und Santa Anna in Almendralejo wurden
in der Nacht zum 17. August zahlreiche Ge¬
fangene im Schiff der Kirche aufgestellt und
von den Kommunisten, die sich im Kirchen-
chor befanden, unter Feuer genommen.

Der Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph", Sir Percifal Phillips , schreibt u. a.:
Die Stadt Malaga,  die normalerweise
die Heimat von 150 000 lebenslustigen
Spaniern und ein bevorzugter Aufenthalts¬
ort der Fremden ist, lebt jetzt unter der
Elendsherrschaft von Mordbanden. Die
Hinmetzelung der Einwohner, die sich nicht
offen zu der „Sache der Arbeiter" (!) beken¬
nen, ist in „kleine Tötungen " und
„organisierte Tötungen"  einge¬
teilt worden. Außerdem erschießen die Kom¬
munisten jedesmal, wenn Flugzeuge der
Nationalisten Bomben auf die Stadt abw-u-,
seu. 48 Geiseln.

Vs8 ffleue8te in Klirre
Das rechtsstehende Pariser „Journal des

Debats " bespricht die Rundfunkrede Leon
Blums sehr ironisch. Das Blatt schreibtu. a.,
besonders bemerkenswert sei, daß sich Blum
als Anhänger der politischen Freiheit erklärt
habe, während seine Regierung ans der ver¬
ächtlichen Zusammenarbeit mit den Kommu¬
nisten beruhe, die für Freiheit nur eine offen
erklärte Mißachtung hätten.

Die diplomatischen Vertreter von Argen¬
tinien, England, Vereinigte Staaten , Italien,
Frankreich, Belgien, Norwegen, Tschechoslo¬
wakei Schweben Japan , Holland, Venezuela
und Finnland haben die Fordernug der spa¬
nischen Linksregierung, von St . Jean de Luz

nach Madrid znrückznkehreu, auch ans die
Drohung hin, nicht weiter anerkannt z« « er¬
den, abgelchnt.

Der Rundfunksender Bnrgos berichtet aus
Madrid , daß dort große Aufregung über das
ständige Vorrücken der Nationalisten herrsche.
In Toledo unternahmen gestern nachmittag
etwa 200 marxistische Milizsoldate« und
Sturmtruppe «, nachdem ei« großer Eckturm
und ei« wesentlicher Teil des «och stehenden
Alcazar durch eine Mine gesprengt worden
waren, einen Sturmangriff anf die rauchen¬
den Trümmer . Jetzt ist nur «och ein Teil des
Alcazar in den Händen der Nationalisten.
Ueber 100 Man « verteidigen sich weiterhin in
einem Gewölbe.

Wie Reuter ans Gibraltar meldet, ist e« kn
Malaga zwischen den einzelne» Truppen der
Noten zu außerordentlich schwere» und ver¬
lustreichen Stratzenkämpfen gekommen.

Zropril'Sturm über Rerd«
Sndkarollna

Zwei Schiffe senden ständig SOS.
Neuhork, 18. September.

Heber Nord-Südkarolma und den Birg :-
nienküsten kam ein Tropensturm  aus.
der bei einer Windstärke bis zu 90 Stunden-
meilen von verheerender Wirkung war . Zwei
Schiffe sandten dauernd SOS -Rufe in den
Aether. Das Leuchtschiff„Shesapeake" mußte
ebenfalls Hilferufe senden, als seine Anker¬
ketten rissen. Die Insel Ocracoke (Nord-Ka-
rolina ) wurde von einer neun Fuß hohen
Sturzwelle überspült. Glücklicherweise kann-
ten sich jedoch die 400 Inselbewohner recht-
zeitig in Sicherheit bringen. Den bisherigen
Meldungen nach ist der Sachschaden sehr er-
heblich. Der Tropensturm bewegt sich mit
steigender Windstärke nordwärts.

2W MkiMen im Ri!ertrunken!
Furchtbare Schiffskatastrophe in Aegypten

Kairo, 18. September.
Auf dem Nil stieß am Freitagnachmittag

ein .mit 200 Fahrgästen besetzter Vergnü-
gungsdampfer mit einem Frachtdampfer zu-
stimmen. 200 Menschen kamen ums Leben;
nur 4 Personen konnten gerettet werden,
weil die starke Strömung die Nettungs-
arbeiten außerordentlich erschwerte. Bei den
Teilnehmern an der Vergnügungsfahrt han¬
delt es sich um Eisenbahnangestellteund ihre
Familienangehörigen.

AMR geht nicht nach Sens
Genf, 18. September.

Die 93. Tagung des Völkerbundsrates ist
am Freitag mit einer nichtöffentlichen
Sitzung eröffnet worden. Die italienische Ab¬
ordnung ist nicht erschienen: Italien macht
seine Teilnahme von der Abweisung der Ge¬
sandten des Negus abhängig.

kme emlm'kekeiHirmLL

uvä äeskslb ein kürsUsmÄ:
üie Unike puM nistn nutz

Boykotthetze endete mit Blamage!
London, 18. September

Unter der lateinischen Ueberfchrift „Ergeb¬
nis eines Boykotts" schreibt der „Evening
Standard ": Vor zwei Jahren ist behauptet
worden, daß die judenfeindlichen Maßnah¬
men der Nationalsozialisten die deutsche
Schiffahrt zugrunde richten werden, weil die
Juden die deutschen Fahrzeuge boykottieren.
Tatsächlich hat dieser Boykott
genau die entgegengesetzte Wir-
kung gehabt.  Gerade weil sich die Juden
geweigert haben, mit den großen deutschen
Dampfern zu fahren, bestehen die reichen
und wohlhabenden Christen Englands und
Amerikas darauf , auf diesen Schiffen zu rei¬
sen. Die Deutschen, so schließt die Glosse des
„Evening Standards ", stellen heute im
transatlantischen Passagiergeschäfteinen Re¬kord auf.

Die EieAe
-ckes-Aromen
Lin koman von Urnst Orau

Rilos würde ja in Paris nicht aufgebe
was er in diesem Augenblick hatte ar
geben müssen. Er würde sie weiter b
drängen, wenn er erst einmal sah. daß- !
Peter und die „drei Rilos " nicht aufgab. Ui
wie lange würde ihre Kraft hinreiche
Rilos ' Drängen zu widersjphen oder si
Peter anzuvertrauen ?. Immer hatte sie ik
um sich. Ueberallhin würden ihr diese fo
beenden Augen folgen. Sie sah sich währer
ihrer Nummer, hoch oben am Trapez hä
gend. In der nächsten Sekunde sollte sie a
springen. Aber der Blick des Mannes , d
sich ihr entgegenschwang, lähmte ihre Mu
kein, machte den Äbsprung kraftlos, ließ j
ins Bodenlose stürzen.

Ein festes Pochen ließ sie aufhorchen.
„Ja ?"
„Ghelia?", fragte es leise durch die Tü

Es war Peter . „Du kannst ruhig schlafen
Lieb. Alles vorbei. Gute Nacht."

„Gute Nacht, Lieber. Auf morgen."
Peter mit seinem grenzenlosen Vertraue

zu ihr wich nicht von ihrer Seite . Herrgot
gab es denn keinen anderen Ausweg? Bi
in den grauen Morgen saß sie so. und d
bohrenden, grübelnden Gedanken stürmte
immer wieder aufs neue auf sie ein und zer'
ten hundertfältig an ihren Nerven, bis f
schließlich vor Erschöpfung in einen unruh
Mn Schlaf fiel.

Am andern Morgen, als sie in aller Herr¬
gottsfrühe auf dem Tempelhofer Flugplatz
standen, vor sich das vom Gold der Herbst¬
sonne überflutete Flugfeld, sahen die Ereig¬
nisse der vergangenen Nacht doch schon nicht
mehr ganz so schwarz aus . Wenn man heute
in Rilos lachendes Gesicht sah. mußte inan
sich unwillkürlich fragen, ob denn nicht das
Ganze überhaupt ein toller Spuk gewesen
war . Hatte er alles vergessen oder war er
ein so guter Komödiant? In besserer Laune
denn je erzählte er sehr wortreich von dem
nächtlichen Brand , der dank seiner und
Peters kräftiger Mithilfe schon vor dem Ein¬
treffen der Feuerwehr nahezu erstickt war.

„Ich glaube bestimmt, daß Rilos mal bei
der Freiwilligen Feuerwehr gedient hat ", spot¬
tete Peter in seiner gutmütigen Art. und
Rilos selbst lachte sehr laut und ausgiebig
mit, als wäre es ein glänzender Witz gewesen.

Ghelia fühlte eine leise Freude in sich aus-
kommen. Zweifelnd fragte sie sich, ob denn
nicht vielleicht doch alle Sorgen dieser Nacht
unnötig gewesen waren . Welches Glück, wenn
Rilos sich endlich doch besonnen, wenn ihm
die Ereignisse der Nacht die Augen geöffnet
hatten und er das Unmögliche seines Be¬
ginnens einsah. Wenn er nur ein klein
wenig weiter dachte, mußte er doch sehen,
was auf dem Spiele stand. Für ihn und
für sie.

Sinnend streiften ihre Blicke über das fast
unermeßliche Rund des weitgedehnten Flug¬
platzes, auf dem eben die letzten Nebelstreifen
vor der warmen Herbstsonne in losen Fetzen
zerflatterten . Und sie freute sich nun auf
diese Luftreise, auf diesen ersten Flug , der sie
leicht und unbeschwert durch diesen sonnen¬
überstrahlten Herbstmorgen führen sollte.
Jetzt endlich stand sie wirklich an der Pforte,
die in die Welt, in die große geheimnisvolle
Welt deS Ruhmes und Erfolges führte. Alle

Nöte und Zweifel der letzten Stunden schwan¬
den immer mehr vor dieser unendlichen
Weite, die sich vor ihr auftat , die jetzt im
Herbstgold leuchtend vor ihr lag. Sie hörte
kaum auf das Geplauder der Männer . Sie
lächelte Peter zu, und ihr Blick glitt dabei
auf Rilos . der aber diesen Blick unbefangen
erwiderte und in ihr nur noch die Kollegin
zu sehen schien, der sich mit keinem Blick,
keiner Geste verriet, der sich heiter und Harm-
los gab und wirklich vergessen zu haben
schien, was doch erst wenige Stunden zurück-
lag.

Dann wurde ihr Interesse von dem großen
Flugzeug angezogen, das jetzt aus dem Hang¬
gar kam und langsam zur Abfahrtsstelle
fuhr. Silbern glänzten die weitausladen¬
den Schwingen des Riesenapparates , der
breit und wuchtig wie ein Ungeheuer grauer
Vorzeit heranrollte . Die metallgleißende
schwere Maschine, massig und selbstsicher, mit
den leise surrenden drei Motoren , bot nicht
nur dem Neuling einen imposanten und ver¬
trauengebenden Anblick.

Noch wenige Formalitäten , ein Händedruck
mit dem Piloten und die „Drei Rilos"
konnten in den weichen bequemen Lederseffeln
Platz nehmen. Es gab kleine Wattebausche,
um die Ohren gegen das betäubende Gebrüll
der Riesenmotoren zu schützen. Ebenso An-
schnallriemen. die aber von den Artisten nicht
benutzt wurden. Sie waren an diesem Mor¬
gen die einzigen Reisenden, die der Lustexpreß
nach Paris bringen sollte. Erst im letzten
Augenblick kam noch ein anscheinend junger
Mensch mit Lederkappe und Schutzbrille über
die kleine Holztreppe gestürzt, grüßte mit
einer kurzen Geste und verschwand in der
Nebenkabine. In der Aufregung dieser ersten
Luftreise blieb er unbeachtet.

Nun wurde die Tür geschloffen, die Moto¬
ren donnerten ihre metallene Ouvertüre über
den angeworfenen Propellern und in einer
Staubwolke glitt die Maschine D. L. 937
über den Platz, stieß den Erdboden von sich
und schraubte sich langsam hinauf in den
Dunst des Herbstmorgens.

Der kleine Falkenberg war in diesen Ta¬
gen mehr von seiner Mission in Anspruch ge¬
nommen als ihm eigentlich lieb war . Nach
endlosen Verhandlungen mit dem Bühnen¬
meister des Cirque d'hiver und den Beamten
der Sicherheitspolizei war endlich das letzte
Seil gespannt, die letzte Trosse befestigt wor¬
den, und das umfangreiche Trapez hing nun
in schwindelnder Höhe unter der Zirkus-
kuppel. Mit eigener Hand hatte Falkenberg
jede Verschraubung, jeden Bolzen selbst ge-
prüft . Langer Kämpfe hatte es bedurft, ehe
die Polizei damit einverstanden gewesen war,
daß die Nummer ohne Netz vorgeführt wer¬
den sollte. Doch endlich war alles nach
Wunsch gegangen, und während das Flug¬
zeug unter dem Gesang seiner Motoren un¬
beirrbar Kurs auf Köln hielt, stand Falken¬
berg quicklebendig auf der Bühne des Cirque
d'hiver, inmitten eines unbeschreiblichen To¬
huwabohus , wie eS der Tag des Programm.
Wechsels immer wieder von neuem bietet.

Artisten aller Herren Länder. Jongleure.
Tänzer, Akrobaten. Clowns, Zauberkünstler,
Neger und Tanzgirls , alles schrie und lief
durcheinander, verhandelte in allen mög¬
lichen Sprachen mit dem Beleuchter, dem
Kapellmeister, dem Regisseur. Der eine
brauchte für seine Nummer rotes Licht und
einen blauen Sammetvorhang , der andere
weißes Licht und einen schwarzen Vorhang.

(Fortsetzung folgt.)



Htaeü Erk Cchrssrze» örett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Soldatendank
Den Bürgermeistern der Gemeinden unse¬

res Kreises, welche mährend der Herbstübun-
«en der Wehrmacht Einquartierung hatten, ist
aus Tübingen folgendes Dankschreiben
- «gegangen:

Für die Vorbereitung der Unterkünfte, so¬
wie für die allgemein freundliche und ver¬
ständnisvolle Aufnahme, die die Truppen des
verstärkten 35. Infanterie - Regiments wäh¬
rend der diesjährigen Herbstübungen in der
dortigen Gemeinde gefunden haben, sage ich
zugleich im Namen der Offiziere, Unteroffi¬
ziere nnd Mannschaften verbindlichstenDank.
Die Truppe wird den Aufenthalt in guter
Erinnerung behalten.

Heil Hitler!
Hilpert,

Oberst und Regimentskommandeur.
*

Besitzwechsel
Das „Hotel Adler" in Calw ist um den

Kaufpreis von 38 500 NM. in den Besitz der
Brauerei Leichtin  Vaihingen übergegangen.

Abschied der KdF .-Urlauber
Unsere letzten diesjährigen KdF.-Gäste, die

Urlauber aus dem Gau Hamburg,  treten
Sonntag früh S.30 Uhr vom Bahnhof Calw
aus die Heimreise an. Ihr 14tägiger Aufent¬
halt im Nagolötal war infolge der wechseln¬
den Witterung nicht ungetrübt , doch haben sie
sich alle hier recht wohl gefühlt und nehmen
reiche Eindrücke von den Schönheiten des
Schwarzwalöes in ihre Heimat in der nord¬
deutschen Tiefebene mit.

Hilfe für die Spanien -Flüchtlinge
Folgende weitere Spenden  sind für die

Spanien -Flüchtlinge eingcgangcri:
H. Z. RM . 5.—, Volksdeutscher Sing - und

Spielabend des VDA. Calw am 17. Septbr.
RM . 48.58.

Insgesamt konnten wir damit dem Hilfs¬
fonds für die geschädigten deutschen Spanien-
Flüchtlinge den Betrag von 336.59 NM. zur
Verfügung stellen. Weitere Spenden werden
auf unserer Verlagsgeschäftsstcllein der alten
Post entgegengcnommen.

Der Verlag der Schwarzwald-Wacht.

Montag beginnt hier die

Geschichte
von

Hase
8em Manne , der von nichts weiß.

Das wird eine lustige Sache!

Lesen Sie mit!

Die ärztliche Betreuung
der Hitler -Jugend

Seitens der Führung der Hitler - Ju¬
gend  geschieht alles, um die ihr zur staats-
politischcn Erziehung anvcrtraute Jugend
auch in gesundheitlicher Hinsicht zu fördern.
Sn letzter Zeit ist in Calw  der praktische
Arzt Dr . Mezger,  der bisher der Schutz¬
staffel angehörte, zur HI . übergetreten und
in die Reihe der HJ .-Aerzte ausgenommen
worden. Jg . Dr . Mezger leistet Dienst als
stellv. Unterbannarzt und setzt die Ausbildung
vonHitlerjungen zu tüchtigen Feldscheren fort-
Jn den nächsten Wochen werden ferner ärzt¬
liche Aufklärungs -Vorträge in Heimabenden
gehalten.

Bann und Äungbann Schwarzwald
beim Gebietssportsest in Stuttgart
Nach den Ergebnissen der Bann - und Jung¬

bannsporttage in Calw kann die Schwarz¬
wälder Hitler -Jugend zum Gebietssportfest
der schwäbischen Hitler -Jugend am morgigen
Sonntag in Stuttgart 60 HI .- und Jungvolk-
Angehörige in den sportlichen Wettkampf
Kellen. Die Bannfliegerkameradschaft Freu»

denstabt, die in Calw am erfolgreichsten ab¬
schneiden konnte, hat sich wie die Führcrmann-
schaft des Bannes , die vom Bannführer per¬
sönlich geführt wird, für eine ehrenvolle Ver¬
tretung aller 126cr sorgfältig vorbereitet . Als
die Besten des Jungvolks darf auf Grund
der Jnngbannwettkämpfc die Jungenschaft
Schramberg aufs Gebietssportfest nach Stutt¬
gart . Auch beim Jungbann ist eine Führcr-
mannschaft aufgestellt worden, die mit dem
Führer des Jungbannes an der Spitze sich
den sportlichen Wettkämpfen stellt. Im Hand¬
ball vertritt als Bannmeister die Unterbann¬
mannschaft Nagold den Bann 126 in Stutt¬
gart . Mögen unter den glücklichen Gebiets-
Siegern Bann - und Nntcrbann Schwarzwald
nicht fehlen.

Betriebsausflug
Bctricbsführung und Belegschaft der Zie-

gclfabrik Winnenden G. m. b. H. unternah¬
men am Donnerstag einen Betriebsausflug
ins Nagolötal . Die Gäste trafen morgens mit
Sonderzug in Althengstett ein und wandelten
von hier aus durch die Fuchsklinge nach Hir-

Der Ortsverband Calw  der NS .-Kultur-
gemcinde führt im Zeitraum September —
Dezember in Calw folgende Veranstaltungen
durch:

I. Einen Liederabend am 29. Scpt -, abends
8 Uhr im „Bad. Hof". Ausführende : Achen¬
bach (Baßbariton ) und Mall (Klavier ).

Preise:  Mitglieder : Nichtmitgl.:
1. Platz —.80 1.60
2. Platz —.60 1—
3. Platz —.40 —.70

II. Einen Theaterabend am 27. Oktober im
„Bad. Hof". Zur Aufführung kommt durch die
Württbg . Land es bühne : „Käthchen
von Heilbron n" von Klei st.

Preise:  Mitglieder : Nichtmitgl.:
1. Platz 1.50 2.20
2. Platz 1— 1.60
3. Platz —.50 1.10

III. Einen Vortrag : „Bilder aus Calw
im  18 . I a h r h u n d e r t", am 6. Oktober im
Georgenäum, abends 8Uhr. Redner : R h e i n-
wald.  Eintritt frei.

IV. Eine mnsikalischc Veranstaltung am 17.
November im „Badischen Hof" abends 8 Uhr.

Preise und Folge noch nicht bestimmt: Preise
auf keinen Fall höher als 1. Platz —.80 für
Mitglieder.

V. Einen Dichter-Leseabend. Dichter, Saal
und Preise noch nicht bestimmt: Zeit Ende
November, Anfang Dezember.

VI. Die Mitglieder des Ortsverbands Calw
haben beim Stadttheater Pforzheim bei Vor¬
zeigen der Mitgliedskarte ermäßigte Ein¬
trittspreise.  Beim gelegentlichen Besuch
beträgt der Eintrittspreis : 1.70 (Orchestersitze

^ und Mittelrang 1. u. 2. Reihe): 1.50(1. Sperr¬
sitz1.—6. Reihe und Mittelrang 3. u. 4. Reihe);
1.20 (1. Sperrsitz 7.- 8. Reihe, 2. Sperrsitz und

^ Seitcnrang ): —.60 (1. Saal ).
Der Jahresbeitrag  der NS .-Kultnr-

gemeinde von 1 RM . mnß bis zur 2. Ver¬
anstaltung bezahlt sein.

An alle Mitglieder des Ortsvcrbandcs Calw
ergeht die Bitte , unter ihren Bekannten zu

Lichtspiele Bad . Hof
Das ist der Titel des neuen Films , der

heute und morgen hier in Calw zur Auffüh¬
rung gelangt. In einer menschlich packenden
nnd starken Handlung wird der Schicksalsweg
einer jungen Frau gezeigt, die schließlich über
alle Unbilden des Lebens triumphiert . Für
die Freunde des deutschen Volksliedes bringt
der Film eine Ueberraschung, nämlich eine
Fülle der schönsten Volkslieder . Die Wochen¬
schau zeigt u. a. den feierlichen Beginn des
olympischen Fackellaufes zu Olympia.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Um suo

schwankende Winde, immer noch, besonders
in den westlichen Gebietsteilen, zeitweise nebe¬
lig und bewölkt und auch noch geringfügige
Niederschläge möglich; im Südosten jedoch
später infolge Föhnwirkung ausheiternd,
Temperaturen wenia verändert.

4-
Untcrjettingen , 18. Sept . Vor cinigsn Wo¬

chen hat ein hiesiger Landwirt in seinem Hop¬
fengarten mit mehreren Präparaten versuchs¬
weise gespritzt. Letzte Woche wurden nun auch
die Blätter verfüttert , welche mit Nikotin ge¬
spritzt waren . Bald darauf wurde im Viehstall
größerer Schaden ungerichtet. Zwei wertvolle
Milchkühe und ein Kalb sind verendet und
mußten in die Tiermehlfabrik Horb abgclie-
fert werden, zwei weitere Kühe stehen in tier-
ärztl . Behandlung. Auch die Haushaltungs¬
angehörigen, welche von der Milch genossen
haben, wurden von Unwohlsein befallen, sind
jedoch wieder hergestellt.

Wildbad, 18. Sept . Gestern abend ist Stabs¬
chef Viktor Lutze mit seiner Gemahlin in
Wildbab eingetrosfen und im Hotel Quellen-
Hof abgestiegen. Stabschef Lutze kam auf der

sau, wo sie nach Begrüßung durch Bürger¬
meister Maulbetsch  und Besichtigung der
Klosterruine in vier Gasthöfen das Mittag¬
essen cinnahmcn. Anschließend begab sich die
mehrere hundert Personen starke Belegschaft
von den Kuranlagen aus teils zu Fuß , teils
in Grotzkraftwagen talaufwärts nach Calw.
Von 4 bis 7 Uhr fand dort ein gemütliches
Beisammensein mit Vesper statt. Im Verlauf
der froh verbrachten Stunden richtete der Be¬
triebssichrer eine Ansprache an seine Gefolg¬
schaft. Kreiswart der NSG . „Kraft d. Freude"
Meyle  überbrachte die Grüße der Stadt
Calw und der Deutschen Arbeitsfront . Auch
die Reichsbahn ließ einen Gruß übermitteln.
Der Betriebssichrer äußerte sich über die
Verpflegung in Hirsau wie in Calw außer¬
ordentlich befriedigt, und die frohe Laune der
Gefolgschaft bewies, daß der Ausflug in allen
Teilen aufs Veste geglückt war . Unter Voran¬
tritt seiner Musikkapelle marschierte abends
der Betrieb in langem Zuge durch die Stadt
zum Bahnhof und trat von hier aus mit Son¬
derzug die Heimfahrt an.

werben ! Je höher die Mitglicderzahl wird,
nmso abwechslungsreicher läßt sich die Reihe
der Veranstaltungen gestalten. Vielleicht kön¬
nen in absehbarer Zeit zwei  Veranstaltun¬
gen im Monat öurchgeführt werden. Man
sollte schon erwarten , daß eine Stadt wie
Calw 6—800 Menschen besitzt, die für kultu¬
relle Veranstaltungen Sinn haben. Angesichts
der wirklich niederen Preisgestaltung kann
doch kaum jemand sagen, er könne sich solche
Vergnügungen nicht leisten! Und selbst bei
größter Inanspruchnahme durch den Alltag
ntuß der Mensch Kraft und Wille aufbringcn,
um auch der Geisteskultür den nötigen Raum
in seinem Leben zu gewähren. Denn wie der
Leib verlangt die Seele ihre Nahrung . Aber
ganz abgesehen davon, sollte auch jeder
Deutsche sich verpflichtet fühlen, durch Zu¬
gehörigkeit zur NS .-Kulturgemeinde in sei¬
nem Teil am Kulturschaffen und -leben der
Nation mitzuarbeiten.

DieNS .-Kulturgemeinde steht jedem  deut¬
schen Volksgenossen ohne Unterschied des
Standes offen. Ihre besondere Bedeutung
liegt in der ihr gestellten Aufgabe, alle
kulturfreudigen deutschen Menschen zu einer
sozialen Tat g-ernein schaft zusammenzu¬
fassen. Die NS --Kulturgemeinöe erfüllt, wie
schon der Name sagt, einen Auftrag der
Parteiführung  und damit des Staats¬
willens in kultureller Mission. Wenn die
Partei selbst die politische Zielsetzung des
Staates befiehlt un4 die Deutsche Arbeits¬
front die Betreuung aller Schaffenden in
Deutschland übernommen hat, so ist der NS .-
Kulturgemeinde von der Partei die Jnteresse-
weckung für ein neues deutsches Kul¬
turleben  übertragen.

Wenn es für alle anständigen und staats-
bejahcnden deutschen Menschen eine selbstver¬
ständliche Ehrenpflicht ist, der Partei als
treue Helfer anzugehören oder außerhalb der
Partei dem deutschen Staat würdig zu dienen,
so ergibt sich allein schon aus dieser Geistes¬
haltung der Beitritt zur Nativ nalsozia-
listischen Kulturgemeinde!

Rückfahrt von Nürnberg über den Bodensee
durch den Schwarzwald nach Wildbad. Er hat
im Laufe des Tages seine Rückreise nach Ber¬
lin fortgesetzt. — Nachdem cs sich als zweck¬
mäßig erwiesen hatte, den Hirschpark auf dem
Sommerberg in seiner bisherigen Form auf¬
zulösen, ging derselbe durch Kauf an den Päch¬
ter der Wildbaber Jagden , Fabrikant Kiehn-
Trossingen, über. Der Zaun ist nun beseitigt,
die Hirsche nnd Muttertiere dürfen sich ihrer
vollen Freiheit erfreuen.

Leonbcrg, 18. Sept . Gestern mittag wurden
die beiden Jungen Helmut Sommer und
Walter Gengenbach durch einen schleudernden
Lastkraftwagen auf dem Gehsteig angefahren.
Während der eine leichte Schürfungen davon¬
trug , mußte der andere mit einem Schlüssel-
bcinbruch, mehreren Fleischwunden und Nip-
penquetschungen ins Krankenhaus gebracht
werden.

Stuttgart , 18. Sept . (Fünf Eisen»
bahnwagen abgelaufen .) Die
Neichsbahndirektion Stuttgart teilt mit: Am
18. September gegen 9.30 Uhr sind auf dem
Bahnhof Maichmgen beim Rangieren fünf
mit Schutt beladene Eisenbahnwagen nach
dem Bahnhof Sindelfingen  abgelau¬
fen und dort kurz vor dem Einfahrtssignal
aus Richtung Böblingen auf einen
Dienstzug aufgefahren.  Dabei sind
zwei Wagen des Dienstzuges und einer der
abgelaufenen Wagen entgleist.  Verletzt
wurde niemand. Durch die Entgleisung ist
die Strecke Böblingen — Sindelfingen ge¬
sperrt worden. Der Personenverkehr auf der
Strecke wird durch Kraftwagen aufrecht
erhalten.

Pforzheim, 18. Sept . An den Staatsjugend¬
tagen der letzten Wochen sind Jungvolk und
Jungmädel im Kreis Pforzheim in den Wald
hinausgezogen, um Brombeeren für die NS .-

Deutsche Kunst für alle Schaffenden!
Beranstaltungsreihe 1936 des Ortsverbands Calw der NS .-Kulturgemeinde

Amt für Aolkswohlfahrt Eauamtsleitung
8 / 36 / StP.

Betr . Winterhilfswerk des deutschen Volkes. Gau-
führung Württemberg -Hohenzollern

Da an verschiedenen Orten des Gaugebietes in
diesem Jahr eine große Anzahl von Bucheckern
verloren zu gehen droht, deren Auswertung dem
Winteryilfswerk zugute käme, sind daher von den
Ortssiihrungen die WHW.-Betreuten zum Sam¬
meln aufzufordern.

Gauhilfskassenobmann
6 / 36 / StP.

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunsälle , Verkehrs-
unfälle usw.). Es wird daher aus die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdriicklichsthingewiesen.

Bis zum 22. d. M. müssen sämtlich« Hilfs¬
kassenbeiträge für den Monat Oktober aus daS
Spargirokonto Rr. Müll der Hilfskasse der Ratio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kasscnobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Einziehung
und Ueberweisung der Beiträge von allen den¬
jenigen, die der Hilfskasse zu melden sind (sämt¬
liche Parteimitglieder . SA .-Männcr , SS .-Män-
ner. RSKK .-Männer , einschließlich aller Anwär¬
ter) zu sorgen, ebenso wie die sorgfältige Nach¬
zahlung aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskasfe ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

Gaupropagandaamt
11 / 36 / Pg.

Alle Politischen Leiter und Parteigenoffen , die
auf dem Neichspartcitag in Nürnberg photogra¬
phische Aufnahmen gemacht haben, werden gebeten,
von den besten Bildern je 2 Abzüge an die Gau-
propagandalcitung einzusenden

Anschrift: Gaupropagandaleitung der NSDAP .,
Stuttgart . Äronprinzstraße 4ll.

I 1̂ «6» . ^
Hitler -Jugend Unterbau » I1126. Unter¬

bau  n f ü h r e r . Zur Verabschiedung des Un-
terbannführcrs Ernst Kühnlc finden folgende
Gefolgschaftsappelle statt: Gefolgschaft 12/126
am Montag , 21. Sept . abends 8 Uhr inBad
Liebcnzcll  im HJ .-Hcim. Gefolgschaft
9/126 am Mittwoch, 23. Sept . abends 8 Uhr
im HJ .-Heim in Alt bürg.  Gefolgschaft
10/126 am Mittwoch, 23. Sept . 8.45 Uhr abds.
in Oberhaus  st et  t. Antreten der Gefolg¬
schaften in tadellosem Dienstanzug.

Volkswohlfahrt zu sammeln. Tie Jungmäöel
der Landorte und das Jungvolk von Pforz¬
heim haben nahezu 7 Zentner Beeren heim-
gcbracht.

Turner -Handball
TB . Calw — TV . Hirsau

Die Handball - Abteilung des Turnvereins
Calw  wartet morgen mit einem reichhalti¬
gen Programm auf. Nicht weniger als sechs
Mannschaften mit 66 Spielern kämpfen um
Siegerehren . Das Haupt- und Pflichtspiel
wird von dem vorjährigen Meister Hirsau
gegen Calw I bestritten und dürfte, da alle
Voraussetzungen dafür gegeben sind, einen
spannenden Verlauf nehmen. Die Nachbarn
kommen in stärkster Aufstellung und mit dem
Vorsatz, keine Punkte mehr zu verlieren , die
Platzbesitzer werden dagegen alle Register
ihres Könnens ziehen müssen. Die Handball¬
freunde und die Anhänger beider Mannschaf¬
ten werden sich das Lokalspicl nicht entgehen
lassen.

Ein Schülertreffen , worauf sich die Jungen
schon lange freuen, leitet die Großveranstal¬
tung ein. Im Anschluß daran und vor dem
Hauptspiel tragen Calw ll und Hirsau II ein
Freundschaftsspiel aus , das ebenfalls große
Beachtung findet.

Nachdem am letzten Sonntag Ebhausen in
Nagold besiegt wurde, führt nunmehr Alten¬
steig mit 4 Punkten die Tabelle an vor Calw,
Hirsau, Nagold, Ebhausen mit je 2 Punkten
und Hochdorf mit 0 Punkten.

Lneymarrre. Empfingen  in Hohen;.:
V-iähriges Rind 200. Ijähriges 300, 2jäh.
r 'ges 450. trächtige Kalbin 600, trächtige
Kuh 530 RM. — Nürtingen:  Kühe
380—660, Kalbinnen und Rinder 252—690
Kälber 100—250 RM. — Saulgau:  Kal^
beln I. 550—650. II . 450—550, III . 350 bis
450 Rinder und Jungvieh 120—350, Käl-
berkuhe 400—600 RM

bis 7.50, Birnen 5—7.50" RM . der Ztr —
Winnenden:  Mostobst 4—8, Tafelobst 10
bis 15, Zwetschgen 14—15 RM. je Ztr.

Hopfen - Verkauf. In Unterjesingen
wurden die ersten Hopfenkäufe getätigt . 50
Zentner Hopfen wurden zu 190 NM ., 196
RM ., das meiste zu 200 RM . verkauft . Am
15. September wurde das gesamte hiesige Er-
zeugnis mit Ausnahme geringer Reste, etwa
160 Zentier abgesetzt, ebenfalls zu 190 bis
200 RM . .
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I ânrtee
sbsnlls 8—12 Ustr

^snr

Kur Verwaltung

Amtliche Bekanntmachungen.
EkSssmmg der LMimriWstsWlc»

Die Lanbwirtschaftsschulendes Landes werden in diesem
Jahr am Montag, Sem2. November eröffnet. Die Tagesstunde
für die Schuleröffnung wird rechtzeitig bekanntgemacht wer¬
den.

An den LandwirtschaftsschulenAalen, Hall und Rottenburg
find einkursige Mäbchcnklafsen für die Ausbildung in Haus-
nnd Landwirtschaft, vornehmlich von Landwirtstöchtern, ein¬
gerichtet.

Die Anmeldung zur Aufnahme in einer der Landwirt-
fchaftsschulen ist bis spätestens 16. Oktober beim Schulleiter
einzureichen.

Näheres über Aufnahmebedingungen, Schulgeld u. a. kann
aus der Bekanntmachung der Ministerialabteilung für dir
Fachschulen vom 14. September 1936 lRegierungsanzeiger Nr.
196) ersehen oder beim Leiter der Landwirtschaftsschule er¬
fragt werden.

Cal « , den 17. September 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor A B.

Stadt AZildberg, Kreis Nagold
Der am Montag , den 21. September ISS«, fällige

Krämer-,Vieh- und
Schweinemarkt

wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein.

Der Bürgermeister.

War tninkt Idi' Xinä?
Onll was trinken Sie ? Lin erlriscbsnllss , angenehmes,
süöss . pnckslnllss Ostränk «lebtest rv>-' '6.esünllkMt. Ls
»ckajyckt̂ kilsi,. 'Zungen unll /tlten Ls « lell Kxrgss.tellt
aus lleo Dienern llor Lesunllbeit mit 2ueker unll Lruckt-
aromäk-iOlass v̂oo,Niesen ist lbres'!̂ . : ,»

leinacster ltirscstperle

2u baden in löset Vsissetr r 0 . Dittus, Nineralvvasser-
Oroüvertried, lei . 164. dlzitin Oroükens, dtiaeralvssssr-

Oroüvertneb , lelekon 237. Dnterrelclisobacd r
Oedr. Lcblenllerer, dliaeszIvasser-Qroüvertrieb, lelekon 2

Kurort tlirsau
Samstag , 19 . Ssptsmdsr , absncis  8 —12 Ulir

8ekluß-l 'Anrabenä
bllsrru lallst krsurillliabst sin Ots Xorvorvaltoog:

rsigl ab ksuts

rlWM Herbst. II. Mill -We
sowie Pelze oster Art
Umardsitung unll dlsuanksrtigung
in tallsllossr ^ uskllkrung

Bahllhssstrstze 28

M KIk llkiikkLss Mstü
empiekle ick meine vorrllZIickeriKol-mit Melrzmliie

keSnko8tresckSN Nenr
kestedttxsi»  81 o bltts »»skoo Leirsukvastsr l

Xsukon § le ein

. rum m̂sLiiausn?

ekr . Mämsler

Ssibstrsllsnll nsin i

Wsnns susk sabnittig

ausssksn so », snt-
«okolllsnll ist llovb,
vrisSisllarauk kabrsri.

für SS Pfg . und 1.5« N « . bei

ErnftKirchherr KL«.

Von meinen aufMarkung Speß-
hardt beleaenen Grundstücken ver-
pachte ich zirka 6 Morgen guten
Beker und Wiese , eventuell in
mehreren Teilen, auf 6 Jahre . Zu¬
sammenkunft am Montag , den
21. Septdr . ISS«, nachmittag«
I Uhr, am Weg nach Rötenbach.

Sah «. Nothacker . Alzenberg
Dem Verkauf wird ausgesetzt

«in zum erstenmal ca. 11 Wochen
trächtige» schönes

Mutterfchwein
tHallrrschlag), unter zwei hj, Wahl

D. v.

wssekmssekine

Erdbeer
AM';.'!'.- Pflanzen

»on de« frühesten bis späten
neuesten Sorten empfiehlt

.Mar - aas , « artend »« ,Hirsau

Jahre am kommende«Montag
de« 21. September und am
Sonntag , den 27. September
mit meinem Omnibus

nach Stuttgart
zum Volksfest.

Anmeldung und Auskunft bei
Bücherei Schaible , Calw

Tel 232 u. « . Maier , Renbulach
Tel. Bad Teinach 126

„Inuilwll"
vss Notorrsä

köcdrier llualttSt
Husgsstsllt:

Salur , ölergasss 10
Vsrtrstsr:

X.
0 »tel »d «!ni , Isl . 127

liefert
SnertolFür Silos

den bewährten Schutzanstrich
Carl Serva

Kolonialwaren «. Farbe«
Fernsprecher420

Gut möbliertes, sonntge»

Zimmer
wird vermietet

Sindenbnrgftratz « IS

Möblierte; Zimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Stellensuchende
Kommen immer wieder durch die
„Echwarzwald - Wacht"  in
Arbeit und Brot . Personal , das
sich durch unsere altgeschätzt»Hei¬
mat- und Amtszeitung anbietet,
wird gern genommen.Also immer
Anzeigenteil verfolgen und auch
mal selbst die kleine Ausgabe
nicht scheuen.

LSmtlicke

vie

Lobsvlrlesli », Xoplorsi»
VorzxrLLori»
iükrt teckmSnnIsckunll
«suder aus

vrogerie unil kdvtodav!
k. vernsäorkk

Knopflöcher2̂ .
Hohlfaum, Pliffee
Ankurbelns!Nn

Urkirpielo voll. ttok, k»>«
Lin ?ilm, ller ru Herren Zelit!

„1 4^ dl 4K«
Os « ISLllkllier» aas klein 85kiner «k»lll — Lin Lrsuen-
scklckssl — psckenlle tlsnlllunx — kierrllcke ksnllrckskten

IVunllervvlle tteimrtlieller
lViit 8e !proZrsmm unll llks-lonvoclie

u s Hex-inn llles ol) inpisclieii LaellvIIaiik«
Vorkükrunxen:  Lamstsx sdenll 8.20 llkr,

LonntsZ mlttsx 3'/r unll sbenlls 8.20 llkr

Bsniidoll -PIlicklrpiele
8 onntallen  20 . 8«pt »»»b«r 1V3K

I .V. NIrssu i — 7.V. c -Iv l 3 Ukr
I .V. Nlrssu II— I .V. Lslv II 2 llkr
I .V. Hirsau Lcküler— I .V. Lslv Lcküler 1 llkr

Ilirn - ui»ck 8plelplat » BirsauerstraLe

HurOoiel Morter » irrsu
llsllsn Sonntag ad 4 tlkr

Homer luaa Vsm
Xurkapslls Lrllnkls

Schon im Herbst fällt dit
Hauptentscheidung, ob die
nächste Lrnte den deutschen
vedarf deckt. Mancherlei Se^
fahren bedrohen die Saat
im Winter. Ausreichende
Fmährung läßt die Saat
Sefahren trotzen. Lrühzeitige
kalioersorgung von flcker
und Srllnland macht die
Saat winterfest, fördert den
Zutterwuchs, verbessert die
Qualität und sichert und
steigert die krnte. Deshalb
nicht zu spät, sondern schon

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

NlMlll

lMolikpIgtz

Brettenberg , den 18. September 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Lorenz Lörcher
-kerfahren durften, sagen wir unfern herzlichsten

Dank . Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Krämer für die trostreichen Warle am Grabe,
dem Kirchenchor für den erhebenden Gesang, den Herrn
Ehrenträgern , sowie für die Kranzspenden und allen
denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

krsuckt Ikr Xoraatt oller
1,e!dbiolle eins

neue Limnvlriig-klaM
Dieselbe virll nsck dtsü

snZstertlgt bei
^Ikort  Uran » , Oowoll-

8tr1oker «t , L » lv
Llluerll <üonr-8tr»üe 23

Wb ftehl'; da.
bald steht';dort—

aber immer ist'» im Weg. Weg
damit, wenn es nicht mehr
gebraucht wird. Eine Kleine
Anzeige tm Amt»blatt ver¬
kauft'» preiswert an jemand,
der davon noch Nutzen hat.

vlsnöax

Ouaütätpislswekt
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